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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
ſten Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Er- 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Der Beſuch des Königs in Haunover 
iſt von dem günſtigſten Erfolge geweſen, welcher jedenfalls auch 
eine politiſche Schätzung finden wird. 

Wie im vorigen Jahre die Reife in die neu erworbenen Süd⸗ 
provinzen ſich zu einer Trlumphfahrt geſtaltete, jo hat das Erſchel⸗ 
nen des Königs in Hannover und der Empfang, welcher ihm zu 
Theil geworden iſt, nicht blos alle, theils gut gemeinten, theils 
argliſtigen Warnungen, in ihrer Grundloſigkeit blosgeſtellt, ſondern 
erſichtlich und unbeſtreilbar das Eis gebrochen, welches in Folge 
früherer Verhältulſſe und daraus erwachſener Stimmungen die 
Regungen des Gemüths erkältete, welche die Beziehungen des Für⸗ 
ſten zu ſeinem Volke, zu beiderſeltigem Glücke zu erwärmen haben. 

Die Perſönlichkeit des Königs ebenſo ſehr, wie ſeine offene 
Anſprache an die Deputationen haben Wunder gewirkt, und wenn 
ſelbſt ein jo provozistes Welfenorgan, welches noch heute die Fax⸗ 
ben „Schwarz⸗Roth⸗Gold“ und „Gelb⸗Welß“ für die Farben ſeiues 
Banners erklärt, zugeſteht, daß der König nichte gefordert babe, 
als was jede Regierung zu fordern das Recht und die Pflicht 
babe, ſchon nach den Worten des Apoſtels, nämlich: Ordnung und 
Geſetzlichkeſt, und zugleich konſtatirt, daß „die heldenhafte Geſtalt 
des Königs auf dem Schlachtroß von Sadowa“ mit Jubel begrüßt 
worden jet, jo iſt das wohl ein nicht anzufechtendes Zeugniß da⸗ 
für, daß das einſtige Welfenreich nicht blos äußerlich zu Preußen 
geſchlagen worden iſt, ſondern ſich bereits innerlich mit demſelben 
verſchmolzen hat. 

Es wäre eine übertriebene Vorausſehung, anzunehmen, daß 
dieſe Verſchmelzung der Stimmung aus einer reifen Prüfung und 
Abwägung der Gegenwart gegen die Vergangenheit entſprungen 
jet; äber es iſt ganz gewiß vorauszufepen, daß man in Hannover 
den Standpunkt gewonnen hat, von welchem man ohne das Ge- 
ſchäft der Demüthigung, alſo ohne Empfindlichkeit, in die neuen 
Verhältniſſe hineinwachſen kann, und das iſt die nationale 
Grundlage, welche der Entwickelung gegeben worden iſt; die Ueber 


Preußen d. ) 
Grdankens iſt und das Aufgehen in Preuß a 
bedeutet, als die Wiedergeburt Deutſchlands mit vollbringen bel⸗ 
fen. Iſt dieſe Vorausſetzung richtig, jo liegt in ihr auch die Er⸗ 
klärung der vollſtändig im Sande verlaufenden welſiſchen Agltation; 
denn dieſe Agitation hat eine antinationale Färbung angenommen 
und geht darauf aus, Deutſchland den Franzoſen in die Arme 
zu führen. 

Die in Landeck bei B. Fiſcher ſaiſirten Briefſchaften, über 
deren Autentizltät nach Veröffentlichung der über den Vorgang 
aufgenommenen amtlichen Verhandlung wohl kein Zweifel mehr 
obwalten kann, ſtellen dieſe antinationale Tendenz des Welfen- 
thums außer Zweifel und drücken dem bekannten Fatſeur deſſelben, 
dem Grafen Platen, ein Brandmal auf, welchem er ſich nicht 
entziehen kann, wenn er auch dem Staatsgerichtshof nicht vor- 
zuführen iſt. 

Wenn demokratiſche Blätter in Hannover, wie die „Zeitung 
für Norddeutſchland“, den König Wilbelm mit dem Katjer Roth⸗ 
bart in Parallele ſtellen und ihn als Träger einer Macht und Größe 
felern, wie fie Deutſchland nie biſeſſen dat: jo kann das Welfen⸗ 
thum, welches Deutſchland der Vormundſchaft Frankreichs empfiehlt, 
die Sympathicen der hannöverſchen Bevölkerung nicht mehr feſt⸗ 
balten, und Niemand wird in dem freudigen Zuuf, welcher dem 
„heldenhaften König auf dem Schlachtroß von Sadowa“ entgegen ⸗ 
ſcholl, einen Beweis für die Launenhaftigkett der Volksgunſt er- 
kennen dürfen, ſondern in ihm das trotz aller Angewöhnungen, 
Reminiscenzen und Antlpathten zum Durchbruch gekommene Natio- 
nalgefühl ehren müſſen. 

Wenn aber der günſtige Umſchwung der Stimmung in Han- 
nover nicht ohne Rückwirkung bleiben kann, wenn Vertrauen und 
Liebe ihre Erwiderung finden müſſen, jo wird dieſe Frucht eines 
glücklichen Verhältniſſes allerdings zunächſt für Preußen gewon 
nen werden; aber, wle Alles, was Preußen gewinnt, auch dem 
deutſchen Gejammt - Baterlande gewonnen wird, jo werden 
auch die Wahrnehmungen, zu welchem der Beſuch des Königs in 
Hannover jo reiche Veranlaſſung giebt, weil fe in ihrer Bedeutung 
dem Auslande nicht entgehen können, der Sicherheit und dem Frleden 
Deutſchlands zu Gute kommen. 

Man wird ſich um ſo mehr hüten, ſich in eine feindliche 
Stellung zu einer nationalen Bewegung zu bringen, welche mit 
ſolcher Kraft und Raſchhelt fi vollzieht, wie dies in Deutſchland 
der Hall iſt und das Beiſpiel Hannovers zeigt. 
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Berlin, 27. Juni. In den erſlen Tagen der nächſten 
Woche werden die Bundesrathsſitzungen, ſowohl des norddeutſchen 
Bundes, als auch des deutſchen Zollvereins, geſchloſſen werden. 
Im Herbſte wird der Bundesrath jedoch abermals einberufen wer⸗ 
den, womit die Abſicht in Verbindung ſteht, den nächſten Reichstag 
bereits im Februar einzuberufen. Die Erfahrungen, welche 
man hinſichtli) der mit einer Sommer - Sejfion verbundenen 
Uebelſtände gemacht hat, ſind beſtimmend dafür, daß man eine 
Sommerſeſſton in Zukunft jo viel als möglich zu vermelden ſuchen 
wird. Daher ſollen denn auch die dem Reichstage in deſſen 
nächſter Seſſion zu machenden Vorlagen jo viel als irgend möglich 
bereits im bevorſtehenden Herbſte fertig geſtellt werden. 


Conſtanz am Bodenſet. Man beſchäftigt ſich bereits ſehr 
lebhaft mit der auf den 6. k. Mie. projeftivten großen Czehen⸗ 
wallfabrt zum Gedenkorte dis von den Cjechen nicht als reli⸗ 
giöſer Märtyrer, ſondern als Natlonalheld aufgefaßten Johann 
Huf. „Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich“, ſchreibt man dem „Schwäb. 
Merk.“ aus Conſtanz, „daß die Hiefige Bevölkerung ohne Unter⸗ 
ſchied der Pastei für den“ verbiſſenen Deutſchenhaß und die Lieb⸗ 
äugeltien mit Rußland als Vertreter des Panſlavismus, in wel⸗ 
chen Dingen ſich gegenwärtig die Beſtrebungen der Herren Czechen 
zu konzentriren ſcheinen, nicht die mindeſte Sympathie empfindet, 
ſich alſo auch nicht von demſelben mißbrauchen laſſen wird. Die An⸗ 
ſichten ſind nur darüber einigermaßen getheilt, ob man ſich der ganzen 
Demonſtration gegenüber abſolut paſſtv verhalten, oder ob man unter 
Nichtberückſichtigung alles Weiteren annehmen ſolle, es handle ſich 
um eine Gedenkfeier zu Ehren des Märtyrers, um ſodann dieſer 
Gedenkfeier (nach dem Ausdrucke eines badiſchen Blattes) eine 
„achtungsvolle Aufmerkſamkeit“ zu bezeugen. Natürlich würde dieſe 
Aufmerkſamkeit ſich auf eine paſſende Ausſchmückung des Huſſen⸗ 
ſteins und Aehnliches beſchräuken. Die Abneigung gegen das 
czechiſche Treiben iſt übrigens hier jo groß, daß die Anſicht, man 
ſolle ſich um die ganze Sache gar nicht weiter bekümmern und 
die Herten Czechen machen laſſen, was ſie wollen, mehr und 
mehr die Oberhand gewinnt. Ueber die Beſorgniß, daß die 
Bürgerſchaft von Conſtanz fig durch die hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen ihrer Stadt zur Theilnahme an antinationalen Demon 
ſtrattonen verleiten laſſen könne, möge man ſich beruhigen.“ 
Der im „ſtädtiſchen Briel“, elne kleine Viertelſtunde vor Conſtanz 
aufgeſtellte Huſſenſtein beſteht aus einem gewaltigen erratiſchen 
Blocke, welcher zwei Inſchriften mit Bezeichnung des Todestages 
von Johannes Huß und Hieronpnus von Prag trägt. Es ſteht 
mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß die beiten Genannten gerade an 
dieſer Stelle verbrannt wurden. Ein von einem Conſtanzer katho⸗ 
liſchen Bürger errichtetes Gitter umgiebt das Denkmal; das hierzu 
aufgewendete Kapital wird von der Stadt verzinſt, die Zinſen aber 
zu Schulprämien verwendet, für welche die ſchöne Einrichtung ge⸗ 
troffen iſt, daß die Schüler ſelbſt aus ihrer Mitte die zu Beſchen⸗ 
kenden wählen. Von weiteren Erinnerungen an Huß hat die Stadt 
und Umgegend nech mehrere Gebäude aufzuweiſen, in denen der- 
ſelbe gefangen gehalten worden, ferner ein (angebliches) Stück des 
Käfigs, worin man ihn elne Zeitlang verwahrt; endlich ein an 


Zinem Hause angebrachtes, ziemlich kohes Bild des Märtyrers. 
Ak . 


Paris, 25. Juni. Die Direktion der Marine-Aus- 
ſtellung in Havre macht bekannt, daß am 18. Juli als Annex 
zu dieſer internatlonalen Ausſtellung auch eine Galerie für die 
Werke der ſchönen Künſte eröffnet wird. Es werden darum ins⸗ 
beſondere die Künſtler, welche die jährliche Ausſtellung in den ely⸗ 
ſälſchen Feldern beſchickt haben, aufgefordert, ie Werke bis zum 
10. Juli ſpäteſtens dorthin zu ſchicken. Die übrigen Kunſtwerke 
müſſen ſpäteſtens am 1. abgeliefert ſein. Die Verſendung geſchlebt 
von Paris ab auf Koſten der Ausſtellung, welche auch die Koſten 
der Verſicherung und der Rücksendung trägt. Cs werden Beloh⸗ 
nungen verſchledener Art ausgetheilt werden. 

— Aus Marokko vernimmt der „Moniteur“, daß der Sul- 
tan Sidi Mohammed am 16. d. M. mit 5000 Mann nach Rabat 
gezogen iſt, um die widerſpenſtigen Stämme im Norden zu züch⸗ 
tigen. Er hat vor ſeinem Abganze feinem Leibarzte, dem Fran- 
zoſen Thevenin, ein Grundſtück zur Errichtung eins arabiſchen 
Spitals geſchenkt. 

London, 25. Juni. Ce war neulich von dem Prozeſſe 
gegen Madame Rachel die Rede. Da ſein erſter Theil, der vor 
dem Polizeigerichte ſpielt, geſchloſſen iſt, indem die Angeklagte vor 
die Geſchworenen gewiejen wurde, iſt es an der Zeit, ein paar 
Worte über einen Kaſus zu jagen, der, wie alle Skandale, in 
denen die jogenannte feine Welt mitſpielt, hier ungemtines In- 
tereſſe erregt. Wer regelmäßig die bieſigen Polizeiberichte lieſt, dem 
wird der Name der vielfach genannten Dame wiederholt aufge- 
ſtoßen ſein, und wer Bondftreet kennt, der kennt auch ihren mit 
weißen Mouſſelinvorhängen ſorgſam verhängten Laden. Im Schau⸗ 
fenſter ein paar große Flaſchen mit Parfumerien und als Schild- 
inſchriſt die myſtiſchen Worte „Arabian Perfumer to the Queen“ 
— das iſt alles, was die Außenwelt von dieſem Laden zu ſehen 
bekommt. Hinter den züchtigen Vorhängen von weißem Mouſſelin 
aber gehen Jahr aus Jahr ein merkwürdige Dinge vor. Nicht 
genug aa dem, daß dort vermittelſt arablſcher Zauberkünſte ver⸗ 
blühte Schönheiten wieder aufgefttſcht, erſtorbene Haardrüſen wieder⸗ 
belebt, graue Köpfe in blonde verwandelt, widerwärtige Runzeln 
ausgeglättet, Widerſpenſtigkeiten des Teints bezwungen, Geſichter, 
Schultern und Arme verwelkter Damen purifiztit, zeſtauritt, kolo⸗ 
riet, ja förmlich emailist werden, ſoll beſagter Laden noch anderen 
Zwecken dienſtbar fein, die mit Arabien und der Parſumeriekunſt 
wenig gemein haben. Manches darüber iſt bekannt, Vieles wurde 
ſchon vertuſcht und ganz Unglaubliches wird fortwährend erzählt. 
Diesmal handelt es ſich um die Klage einer Frau Borradalle, einer 
ältlichen Närrin aus gutem Haufe, welche ſich von Dame Rachel 
chemiſch-⸗balnedlogiſch verjüngen ließ,. um ſtolz auftreten zu können 
unter den Schönen des Landes. Für dieſen Verjüngungsprozeß 
böchſt zweifelhaften Erfolges zahlte fie ſchwere Summen Geldes, 
wie ſich dies von ſelber verſteht. Aber nicht genug an dem, ver- 
abfolgte fie ihrer eidlichen Ausſage zufolge der Dame Rachel meh- 
rere Tauſend L. St. auf die Vorſplegelung hin, daß Lord Ranc⸗ 
logh (bekannt durch ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen 
der freiwilligen Schützenkorps und außerdem das, was man cine 
Stadifigur zu nennen pflegt), ſich ihr ehelich verbinden werde und 
eben jetzt in Geldverlegenbeit ſei. Unter ſolchen und ähnlichen 
Vorſpiegelungen ſoll die Thörſn von der Rachel ihrer eigenen Aus⸗ 


ſage zufolge um ihr ganzes kleines Vermögen geprellt worden ſein. 
Ste wanderte in das Schuldgefängniß und wurde ſchließlich klag⸗ 
bar. Lord Ranelagh bezeugt, daß er ſie nie gekaunt und nie die 
Abſicht gehabt habe, ſie zu heirathen; Dame Rachel aber geberdet 
ſich wie beſeſſen, behält ſich ihre Vertheidigung für die Geſchworenen 
vor und befindet ſich voterſt gegen genügende Bürgſchaft auf freiem 
Fuße. Die „Geſellſchaft“ hoch und niedrig lebt mittlerweile der 
fröhlichen Ueberzeugung, daß der Prozeß Skandale ſeltener Art zu 
Tage fördern wird und dürfte ſich darüber kaum täuſchen. Iſt es, 
Angeſichts derartiger Ereigniſſe, noch zu verwundern, daß unſere 
Blätter vergeſſen, eine in ihrer Art gar nicht unintereſſante öſter⸗ 
rtichiſche Depeſche über die Couponbeſteuerung abzudrucken? 

Schweden. Die Königliche Familie verläßt in den 
erſten Tagen des Juli Stockholm, um eine Relſe zu unternehmen, 
die bis in den Oktober währen wird. Zunächſt begeben ſich Ihre 
Majeſtäten i Prinzeſſin Luiſa nach Helſingborg, wo am 12. 
Juli ein 9 »scennen ſtattfinden wird, und alsdann nach Muskau 
(Lauſitz), m dort mehrere, Wochen bei dem Prinzen und der Prin- 
zeſſin ? drich der Niederlande (den Eltern der Königin) zu ver⸗ 
weile, (Die Prinzeſſin Friedrich iſt bekanntlich eine Schweſter 
des za ge Wilhelm von Preußen.) Vor der Rückkehr nach Stock⸗ 
holm rd der König Karl noch den norwegiſchen Storthing 
in C lania perjönlig eröffnen. So meldet der franzöſiſche 
„Mo r 

filand. Lin Leitartikel der „Moskauer Zeitung“ vom 
6. (1 Juni unterſucht die Gründe des lebhaften Haſſes, den 
neuerbengs ale franzöſiſchen Kundgebungen gegen Ruß- 
land athmeten, und lommt zu dem Schluß, daß dieſer Haß einzig 
dadurch veranlaßt worden ſei, daß Rußland ſich auf ein Bündntß 
mit Preußen eingelaſſen habe. Im Zuilerieen Kabinet wiſſe man 
ſehr gut, daß der Hauptgrund der Unnachgiebigkeit und des Troßzes 
der Berliner Regierung in der Rechnung auf eine ruſſiſche Unter⸗ 
ſtützung quand méme beſtehe. Rußland ſei darum in Paris ver- 
haßter, als Preußen ſelbſt. Ein geſchicktes politisches Spiel habe 
cs dahin gebracht, daß Rußland das volle Odium der gegenmwärti- 
gen politiſchen Situation trage und Preußen bei Seite trete. 
„Wir müſſen uns am Ende noch mit dem Troſt begnügen, daß 
unſere gute Nachbarin, wenn man uns Händel bereitet, dieſelbe 
Neutralität beobachtet, wie im Jahre 1854. Und das iſt nicht 
Alles! So weit iſt 8e bereits gekommen, daß wir alles Mögliche 
tun müſſen, um Preußen bei guter Laune zu erhalten, ſeinet⸗ 
wegen ſollen wir auf den Bau elner Libauer Elſenbahn und auf 
die Einführung der ruſſiſchen Sprache in den Oſtſecpre vinzen ver⸗ 
zichten. Ju Deutſchland will man, wie es ſcheint, die ſchwlerige 
Stellung, in welcher wir une Preußen zu Liebe gebracht haben, 
exploitiren; kecker denn je früher, wird in der deutſchen Preſſe von 
den Oſtſecprovinzen Rußlands gehandelt und die ſchändliche, in 
dieſen Provinzen geſponnene Intrigue unterſtützt.“ Im weiteren 
Verlauf druckt Herr Katkow einen Artikel des (von ihm ſelbſt re⸗ 
digirten) „Ruſſiſchen Boten“ ab, in welchem es u. A. heißt: „Von 
Frankreich fordern die Deutſchen ohne Weiteres Nichteinmiſchung 
in ihre Angelegenheiten; nichts deſto weniger miſcht die deutſche 
Preſſe ſich aber in ruſſiſche Dinge. Auf die deutſche Nationalität 
im Elſaß werden keine Anſprüche erhoben. Die „Augsb. Ztg.“, 
die „Köln. Ztg.“, die „Oſtſee⸗Zig.“, ja, ſelbſt die „Kreuzzeltung“, 
erlauben ſich aber, die ruſſiſche Regitrung vor Deutſchland dafür 
verantwortlich zu machen, daß fe jenen wlderſtanigen (wirklich 
kutioſen) Zuftaud nicht mebr dulden will, dem zufolge die deutſche 
Minorität am ruſſiſchen Oſtſecufer auf alles Nicht⸗Deutſche ebenſo 
bohmütbig berabſieht, wie die Amerikaner auf die Nicht- Weißen. 
Graf Bismarck, der es ſonſt verſteht, nicht nur der deutſchen, ſon⸗ 
dern auch der franzöſiſchen Preſſe das Maul (sic) zu ſtopfen, hält 
ee nicht für nötbig, den dünkelhaften Pangermanismus einer Prefje 
zu zügeln, welche die Deutſchen zum Haß gegen die Ruſſen auf- 
ſtachelt.“ Zum Schluß dieſer Auslaſſung wird darauf hingewieſen, 
daß Preußen Miene mache, dem Beiſpiele Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs zu folgen, und mit der orlentaliſchen Frage ein ſchlaues, 
aber in dieſem Falle böchſt kurzſichtiges Spiel zu treiben. ... Ruß⸗ 
land babe keinen Grund, die preußiſche Bundeegenoſſenſchaft höher, 
als eine andere Alllauce zu ſchätzen, für Preußen aber könne die 
Irtunsſchaft Rußlaude vielleicht ſchon ihr bald ein wahr haftes 
„to be or not to be“ werden. 

San Joſe de Coſta Rica, 10. Mal. Man schreibt 
der „Newy. Hand.⸗3.“, Nummer des 4. Zuni: 

„Gioß war die Freude, als die norddeutſche Flagge ſich 
zum erſten Male in unſeren ſtillen Gewäſſern zeigte, und bald dar⸗ 
auf die Offiziere uns einen offiziellen Beſuch bier in San Joſe 
abſtatteten. Seit vielen Jahren iſt es der Wunſch nicht allein der 
bier lebenden zahlreichen und wohlhabenden deutſchen Mitbürger, 
ſondern auch der Regierung geweſen, in eine regere Verbindung 
mit Deuiſchland zu gelangen, weshalb ſchon vor 18 Jahren der 
Verſuch einer Berliner Geſellſchaft, in Coſta Rica eine deutſche 
Kolonte zu gründen, von den hirfigen Behörden mit großer Berelt⸗ 
willigkeit unterſtützt wurde. Das Unternehmen fand aber damals 
nicht die von der preußiſchen Reglerung erwartete Unterſtützung, 
wahrſcheinlich, weil dieſelbe ſich noch nicht getraute, ihre Fühlbörner 
ſo welt auszuſtricken. Um jo mehr wurde im vergangenen Jahre 
ber Bundeskanzler Biemarck mit Bittſchriften beſtürmt, den längſt 
veiſprochenen Beſuch eines deutſchen Kriegsſchiffes eintreten zu laſſen. 
Sr. Majeſtät Korvette „Auguſta“ wurde für dieſen Zweck in Dienſt 
geſtellt und fegelte unter dem Kommando des Kapitäns Kinderling 
im Februar von Portsmouth ab, wo fie wegen Reparatur einzu- 
laufen genöthigt war. Nach einem kurzen Aufenthalt in Weſtindlen 
und im Hafen von Cartagena, wo iber von Seiten der deutſchen 
Bevölkerung überall das herzlichſte Willkommen bereltet wurde, 
anfeite die „Auguſta“ in der Mitte des Aprils glücklich auf der 


Rhede von Limon, dem vyrzüglichſten Handelsplaße Eofta Rica's 
am Atlantiſchen Ozean, welcher im vorigen Jahre zum Freihafen 
erklärt wurde. Unſere Regierung hatte durch ein beſonderes Dekret 
die Beamten von Limon im Voraus angrwieſen, den Offizieren 
und Mannſchaften in jeder Weiſe entgegen zu kommen und die 
Erſteren zu veranlaſſen, einen Beſuch in der Hauptſtadt San Joſe 
abzuſtatten. Diejer Einladung wurde entſprochen, und Kapitän 
Kinderling nebſt fünf ſeiner Offiziere wurden am 25. April Mit- 
tags vom Präſidenten von Coſta Rica, umgeben von allen höheren 
Staatsbeamten, felerlich empfangen. Der bei ſolchen Gelegenheiten 
übliche Austanſch von Höflichkeiten war herzlich und warm. Die 
Offiziere gewannen durch ihre ſtattliche Erſcheinung, ihre Sprach- 
fertigkeit und liebenswürdiges Benehmen ſehr bald das Wohlwollen 
der hieſigen Geſellſchaft, und die Tage und Nächte ihres Aufent- 
halts waren durch Einladungen zu Diners, Soirsen, Bällen, Fackel⸗ 
zügen u. ſ. w. ausgefüllt. — Doch nicht allein dem Vergnügen 
und der diplomattſchen Förmlichkeit galt dieſer Beſuch. Die „Au⸗ 
guſta“ verweilte mehrere Wochen in Limon und machte die ſorg⸗ 
fältigſten Vermeſſungen und Unterfuhungen, was bekanntlich ſchon 
von Columbus auf feiner zweiten Reife geſchah, worauf er den 
Hafen von Aimon für einen der beften erklärte. Obgleich offiziell 
noch nichts darüber verlautet, jo hegen alle hier wohnenden Deut- 
Then die Hoffnung, daß die norddeutſche Reglerung ſich veranlaßt 
ſehen möchte, mit derjenigen von Coſta Rica ein Ueberelnkommen 
zu treffen, um aus Limon eine norddeutſche Flottenſtation zu machen, 
ähnlich wie die Engländer eine ſolche in Panama unterhalten. 


Pommern. 

Stettin, 28. Junl. Die Zeichnungen zu freiwilligen Bei- 
trägen für Freilaſſung des Platzes vor der Börſe erreichten bis 
geſtern die Höhe von circa 2400 Thlrn. 

— In der Central-Turn⸗Anſtalt zu Berlin werden jetzt 
Eipileleven ausgebildet, denen nach Beendigung des Curſus das 
Zeugniß der Befähigung zur Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen 
an öffentlichen Unterrichts-Anſtalten ertheilt werden kann. Solches 
Zeugniß haben aus unſerer Provinz Racke, bisher zu Gollnow, 
Dreyer. bisher zu Neuſtettin, Knoll, bisher zu Demmin, 
Struß, bieher zu Stargard, erhalten. Außerdem iſt noch dem 
Gymnaſtallehrer Vollhering in Cöelin auf Grund der Turn- 
lehrer-Prüfung die Befäbigung zur Leitung der gymnaſtiſchen 
Uebungen an öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten ertheilt worden. 

— In neuerer Zeit wurden verſchiedene Hausdiebſtähle 
vorzugsweiſe durch erwachſene Burſchen verübt. Den angeſtrengten 
Bemühungen unſerer Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, eine 
vollſtändig organiſtrte Bande folder jugendlichen Diebe zu ermitteln 
und bisher 8 derſelben jowie die mit ihnen als Hehlerin in inniger 
Verbindung ſtehende, berelts im geſtrigen Abendblatte erwähnte 
Althändlerin Kobs, zue Haft zu bringen. Sämmtliche Mitglieder 
der Bande hatten ihren beſtändigen Verkehr und Abſatzort bel der 
Kobs und es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſelbe hierbei dle 
glänzendſten Geſchäfte machte, indem fie in manchen Fällen nicht 
einmal den zehnten Theil des wirklichen Werthes für die geſtohlenen 
Gegenſtände bezahlte. 

Regenwalde, 27. Juni. Dem Direktor der agrtlultur- 
chemiſchen Verſuchs-Station und General⸗Sekretär der Pommerſchen 
öͤkonomiſchen Geſellſchaft hlerſelbſt, Dr. Birner, iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ ertheilt worden, und zwar, wie es in dem betreffenden 
Patent Heißt, „mit Rückſicht auf die langjährigen anerkennenswerthen 
Leiſtungen deſſelben ꝛc.“ 

Colberg, 26. Juni. Unjer Theater jol Ausgangs Juli 
felerlichſt eröffnet werden. — Freunden des Guſtav-Adolph-Vereins 
wird die Nachricht nicht unwillkommen ſein, daß am 1. und 2. Juli 
d. J. in unſerer Nachbarſtadt Treptow a. R. die diesjährige Pro- 
vinzial-Berfammlung des Vereines ſtattfinden wird. Aus dem 
Programm theilen wir mit, daß am erſten Tage Abende 6 Uhr 
in der Aula des Gymnaſtums die berathende Vorverſammlunz 
ſtattfinden wird, nach deren Beendigung eine freie Vereinigung die 
Deputirten der Zweigvereine und ſonſtigen Guſtav-Adolph⸗Freunde 
nach dem prächtigen Königshain führen wird. Am welten Tage 
Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der geſchmackvoll refan-irten 
Kirche (Feſtprediger: Archidlac. Stürzebein aus Cöslin); Mittags 
12½ Uhr beſchließende öffentliche Verſammlung in der Aula. 


Liſt über Liſt. 
(Schluß.) 

Herr Campe, ein feiner Mann, der fi nicht leicht eine Un⸗ 
Höflichkeit gegen Andere zu Schulden kommen ließ, ein, wenn man 
ſich ſo ausdrücken darf, buchhändleriſch literariſcher Talltyrand, er⸗ 
ſuchte den Fremden einzutreten. Dieſer war ein Mann in den 
mittleren Jahren mit einem dunklen Vollbart, blitzenden, lauernden 
Augen und etwas ſoldatiſchen Manieren; feine Kleidung war, wenn 
auch nicht ärmlich, jo doch ziemlih abgetragen — man ſah ihr 
gewiſſe Strapatzen an. Der Fremde ſtellt ſich Herrn Campe als 
einen von der öſterreichiſchen Polizei, wegen feiner politiſchen Ge⸗ 
ſinnungen Verfolgten vor, die er in Wort und Schrift kund gege⸗ 
ben habe. Er nannte ſich Franz Müller. Er glaube ſich in Ham⸗ 
burg ſicher, und da ihm dieſes auch gleichzeitig geiſtige Nahrung biete, 
die er hauptſächlich bet der weltbekannten Buchhandlung Hoffmann 
und Campe zu finden boffe, da er für deren eigenen Verlag förm⸗ 
lich ſchwärme, jo möchte er Herrn Campe um die Erlaubnif bitten, 
ſich ab und zu mit den neueſten literariſchen Erſcheinungen auf dem 
politiſchen Gebiete zuweilen bekannt machen zu dürfen. Kaufen 
könne er keine Bücher, da ſeine ſehr beſchränkten Mittel ihm dies 
nicht erlaubten. 

Herr Campe, glücklich und froh, Herrn Müller, einem Mär⸗ 
tyrer für die Sache der Freiheit gefällig ſein zu können, entſprach 
nicht nur in liebenswürdiger Weiſe deſſen Wünſchen, ſondern gab 
überdies feinem Perfonale den Auftrag, Herrn Müller mit Zuvor- 
kommenheit und Aufmerkſamkeit zu bedienen, ein Auftrag, der um 
jo überſlüſſiger war, da fein erſter Gehülfe, jetzt Inhaber einer 
der bedeutendſten Buchhändlerfirmen Englands, die Frtundlichkeit 
ſelbſt war, und überdies mit den politiſchen Anſſchten des Verfolg⸗ 
ten ſympathiſirte. Herr Müller, ein gemüthlicher offenberziger 
Oeſterreicher, wußte ſich durch fein anſchmiegendes Benehmen und 
die ungeheuchelte Verehrung, die er für Herrn Campe in faſt auf- 
fälliger Weiſe manifeſtirte, die Zuneigung dieſes ſo zu gewinnen, 
daß fie in Vertrauen überging, eine Erſcheinung, die bei dem vor- 
ſichtigen weltklugen Menſchenkenner wirkliches Erſtaunen erregen 


Nachmittag 3 ½ Uhr gemeinjames Mittageſſen für die Deputirten 
und ſonſtigen Freunde des Vereines im Sedelſchen Saale. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 27. Juni. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten war das Schiff „Auguſta“ den 23. Mai 
von Colon nach Veracruz abgegangen und dort den 30. ejd. ein- 
getroffen. Wegen des dort herrſchenden gelben Fiebers und weil 
eine Kommunikation mit dem Lande nicht geſtattet wurde, hat das 
Schliff „Auguſta“ ſich nach New-Ocleans begeben und iſt am 3. Juni 
im Südweſtarm des Miſſiſſippt zu Anker gegangen. Am 5. ejd, 
hat das Schiff die Rückreiſe nach Europa angetreten. 

Wien, 27. Junt. Geſtern fand zur Feier des Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Sultans bei dem türkiſchen Botſchafter am 
biefigen Hofe, Haidar-Effendi, ein Diner ſtatt, welchem die Reichs⸗ 
und Landesminiſter, ſowle die Vertreter der fremden Mächte bei⸗ 
wohnten. Freiherr v. Beuſt hob in einer längeren Tiſchrede die 
Reformbeſtrebungen des Sultans in anerkennender Weije hervor. 

Paris, 26. Juni. Die „France“ meldet, daß der Kaiſer 
morgen auf einige Tage nach Paris zurückkehren wird. — Daſſelbe 
Blatt ſagt, daß Preußen gegen die hannöverſchen Flüchtlinge ſtrenge 
Maßregeln beantragt haben ſoll, und erklärt dabei, daß die Ha⸗ 
tung derſelden untadelhaft geweſen. Es werden die Pflichten dr 
Gaſtfreundſchaft in Erinnerung gebracht und wird die Erwartung 
ausgeſprochen, daß das preußiſche Kabinet nicht einen Anſpruch auf⸗ 
recht erhalten werde, der mit dem Völkerrechte nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung ſtehe und zu dem keine Veranlaſſung vorllege, da die 
guten Beziehungen zu Frankreich ja volle Sicherhelt gewähren. 

London, 26. Juni. Im Oberdaufe wurde nach elner 
langen Debatte über die iriſche Kirchenbill, in welcher die vorzüg⸗ 
lichſten Redner ſich gegen die Bill erklärten, die Berathung der⸗ 
ſelden bis auf Montag vertagt. 

Belgrad, 26. Junl. Heute hat eine oͤffeutliche Schlußver⸗ 
dandlung in dem Prozeſſe wegen Ermordung des Fürſten Michael 
begonnen. Die ſämmtlichen Konſuln waren anweſend, alle eln⸗ 
heimiſchen und ausländiſchen Zeitungereferenten waren zur Ver⸗ 
handlung zugelaſſen, das Publikum nur in beſchränktem Maße. 
13 Angeklagte erſchlenen auf der Anklagebank. Die Anklage kon- 
ſtatirt das Beſtehen einer Verſchwörung, die eine Staatsumwälzung 
zu Gunſten Peters Karageorgevltſch biabſichtigte. Drei der Aage⸗ 
klagten, Marie, Rogies, Tadie geſtehen ihre Schuld ein, der Advo⸗ 
kat Radovanowic gleichfalls; letzterer erklärte dabel, er habe feine 
Brüder von dem Unternehmen abhalten wollen, und als er fie 
unbeugjam gefunden, babe er fie als Bruder nicht verlaſſen können. 
Dagegen erklärt Ilkovic das von ihm abgelegte Geſtändniß für 
null und nichtig, weil es durch ſchlechte Behandlung im Gefäng⸗ 
niß erzwungen ſel. Der Prof wird morgen fortgeſetzt, das 
Urthell am Montag verkündet werden. 

Bukareſt, 26. Juni. Wahrend der geſtelgen Soltte 
beim Fürſten konferirte Fürſt Karl lange mit dem franzöſiſchen 
Generalkonſul Mellinet und der Prinz Napolton mit dem Mintiter 
Bratlano. Mellinet iſt heute nach Paris abgereiſt. 


Landwirthſchaftliches. 

Berlin, 28. Juni. Während des Wollmarktes und zwar 
während des 18.—23. d. M. fand in der Fabrik landwirtbſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe von H. F. Eckert, Kleine Frankfurter 
ſtraße 1, jo wie auf dem der Fabrik gehörigen, vor dem Frank- 
furter Thore belegenen, Verſuchsfelde „Eckartsberg“ eine Aus 
ſtellung landwirthſchaftlicher und eine Prüfung von Ackergeräthen 
und Maſchinen ſtatt, welcher ein ſehr zahlreiches Pullitum belwohnte. 
Bon beſonderem Intereſſe war für die Beſucher der Ausſtellung 
neben vielen neuen und intereſſanten Maſchinen die ſogenannte 
Drahtſell-⸗Leitung, eine Erfindung der Fabrik, welche ſchon in vielen 
großen Landwirthſchaften eingeführt und mit ganz beſonders 
günftigem Erfolge es ermöglicht, daß man Dampfkraft, welche an 
dem einen Theile der Wirthſchaft, z. B. in der Brennerei, über- 
flüſſig vorhanden iſt, nach anderen Theilen des Gehöftes, ja ſogar 
bis hinaus ins Feld, zum Beiſplele zum Betriebe einer Dreſch⸗ 
maſchine übertragen kann. Dieſe Vorkehrung iſt ſo einfacher Natur, 


Laß ſelbſt ein ganz geringer Grad von Sachke intniß und Aufmerk- 


ſamkeit genügt, um eine ſolche Maſchinenanlage in Stand zu halten. 
— Unter den vielfachen Maſchlnen, welche auf Eckartsberg in 
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mußte. Die Beiden gingen mit einander ſpazleren, tranken zu⸗ 
ſammen eine Taſſe Kaffee oder auch ein Glas Wein, wobei Herr 
Campe ſtets den liebenswürdigen freigebigen Wirth ſplelte. Splelte ? 
Nein, er war es in der That. 

Herrn Müller gefiel es je länger, je mehr in dem mit feinem 
unvergeßlichen Wien an Gemüthlichkelt und Genüſſen jeglicher Art 
wettelfernden Hamburg. Er gedachte lange, recht lange dazublei⸗ 
ben; ja, wenn er nicht vertrieben werde, für immer zu blelben. 
Und warum auch nicht? Er hatte an Herrn Campe einen Freund 
gewonnen, der ihn, was noch keinem Sterblichen widerfahren, fein 
vollſtes Vertrauen ſchenkte; nur in Bezug auf ſeine Berlagsunter- 
nehmungen war Herr Campe zurückhaltend — fremde Gehelmniſſe 
und das Wohl Anderer waren ihm heilig. Und doch theilte er 
Herrn Müller manches mit, worüber er gegen Andere ſchwieg; da⸗ 
für war dieſer dankbar und glücklich, daß er gewürdigt wurde, 
Einblicke in die große Verſchwörung des „jungen Deutſchlands“ 
thun zu können. Nur in einem Punkte blieb Herr Campe ſchweig⸗ 
ſam, er konnte nie dazu bewogen werden, auch nur andeutungs⸗ 
weiſe den Autor des bei ihm erſchienenen Buches „Orſterreich und 
deſſen Zukunft“ zu verrathen, jo ſehr auch Herr Müller den Wunſch 
an den Tag gelegt hatte, den Namen dieſes ausgezeichneten Man- 
nes kennen zu lernen, den er im Stillen jo hoch verehre. Herr 
Campe ſchwieg beharrlich, und Herr Müller ehrte dieſes Schweigen 
mit geduldiger Reſignatlon. 

Es waren Wochen, viele Wochen vergangen, ſeitdem Herr 
Müller in Hamburg ein Aſyl geſucht und gefunden. Das Ber- 
dältniß zwiſchen ihm und Herrn Campe war ein intimes geworden, 
ſo daß dieſer auch die letzte Schranke, die die Beiden noch trennte, 
fallen zu laſſen ſchien, indem er ihn rückhaltslos mit ſeinen Plänen 
für feinen Verlag bekannt machte. Nur mit dem Namen, dem jo 
ſehnlichſt gewünſchten Namen, wollte der Freund nicht heraus. Da 
eines Tages ſchien Herr Campe zugänglicher als je, er lud Herrn 
Müller zu einem Glaſe Wein ein. Er war geſprächig, mitthell⸗ 
ſam; da wagte ſein Freund zaghaft die Frage nach dem Namen 
des unbekannten Autors. Herr Campe fehlen überraſcht, aber nicht 


Thaͤtiskeit geſezt wurden, erregte die neue Mähe-Maſchine ganz 
beſondere Aufmerkſamkelt, welche Herr Eckert nach dem Syſteme der 
Samuelſon'ſchen konſtruirt, jedoch unſern deutſchen Ader- und Boden⸗ 
verhältniſſen entſprechend verbeſſert hat. Die Maſchine arbeitete 
abwechſelnd in Luzerne und Getreide und leiſtete in beider Be- 
nehung jo Vorzügliches, wie bier noch nicht gefehen worden. So 
ſchnell als die Pferde gehen koͤnnen, wurden durch die Maſchine 
die Halme in einer Breite von 5 Fuß ſauber abgeſchnitten und 
durch die ſelbſtthätige Ablege-Vorrichtung ſorgfältig zu Bunden ge⸗ 
ſammelt und abgelegt. Landwirthe, welche zugegen und berelts im 
Beſitze dieſer Maſchine waren, beſtätigten auch anderweitig ihre 
vorzügliche Leiſtungsfähigkeit. — Großes Interefje gewährten ferner 
die Verſuche mit der amertkaniſchen Grabe⸗Maſchint, den neuen 
elſernen Eckert'ſchen Pflügen ꝛt. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 27. Juni. Angekommene Schiffe. Louiſe, Hintze 
von Sunderland. Juno, Leiſering von Gothenburg. Maria, Magnuſſen; 
Margaret Reid, Geddes von Neweaſtle. Jvanhoe, Jackſon von Orange⸗ 
mouth. Oſtſee, Weyden von Celve. Anna Catharina, Kromann von Mar⸗ 
ſtal. Vorwärts, Mann; Anna Maria, Hermanſen von Kopenhagen. Jantje, 
Rasker von Hartlepool. Albert, Wegener von Sunderland. Star of Peace, 
Smith von Burntisland. Falken (SD), Sellmann von Kopenhagen. 
Union (SD), Struck von Petersburg. Emilie (SD), Wittenhagen; Veri⸗ 
tas, Schauer von Sunderland. Carl Heinrich, Steinorth von Newceaſtle. 
Letztere 2 löſchen in Swinemünde. Wind: NW. Strom ausgehend. 
Revier 14% F. 

Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Juni. Weizen loco ſtill. Von Terminen der laufende 
Monat durch Deckungen weſentlich geſteigert. Roggen auf Termine gingen 
heute wiederum im Ganzen ſehr wenig um. Unter dem Eindruck der aus⸗ 
wärtigen niedrigen und luſtloſen Berichte eröffnete der Markt mit billigern 
Offerten und büßten Preiſe hierbei ca. 1 Thlr. pr. Wepl. ein. In der 
rn Börſenhälfte ſtellte ſich aber zu den gedrückten Courſen mehrſeitige 

aufluſt ein und find die Notizen ſchließlich um ca. ½ Thlr. niedriger als 
geſtern. Disponible Waare preishaltend. Gek. 3000 tr. Hafer loco un⸗ 
verändert. Gef. 1200 Ctr. 

Rüböl blieb auch heute geſchäftslos und find keine Umſätze hierin bekannt 

eworden. Die Haltung iſt als eine feſte zu bezeichnen. Spiritus, gleich⸗ 
falle billiger verkauft, befeſtigte ſich am Schluß; immerhin ſind die Preiſe 
ca. % Thlr. niedriger, als geſtern. 

Weizen loco 75—100 Age pr. 2100 Pfd. nach Qualität, fein weiß 
bunt poln. 98 bez., pr. Juni 83 ½, 82 „ bez., Juni⸗Juli 76%, Ya 
& bez., Juli⸗Augut 72, ½ Ag + „September-Oktober 70 % bei. 

Roggen loco 76 —77pfd. 5514—56 & pr. 2000 Pfd. bez., 78 bis 
T9pfb. 56 ½—57½ & do., pr. Juni 55 ½, 54%,, 55½ 3 bez., Juni⸗ 
Juli 54%, Yu % Re. bez., Juli - Auguft 51 51, 7147 51 5 . bez., 
Septbr.⸗Oktsber 51, 50%, M bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 52 6 ; 0. u. 1. 5½—5 % K Rogge 
mehl Nr. 0 41, —4¼½2 , Nr. O. u. 1. 3½—4½ Ag Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juni 4½ Br., 4½ Gd., Juni⸗Juli 414, bez. 
u. Gb., 4%, Br., Juli⸗Auguſt 4 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 3%, Br., 
3%, Gd. alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Oerſte, große und kleine, 42 —52 r. 1750 Pfd. . 

Hafer loco 32—36 A, galiz. 22 * . ab Bahn bez., ſächſ. 34 bis 
½ & ab Bahn bez., pr. Juni 322 & bez., Juni⸗Juli 30%, 31 
bez., Juli⸗Auguſt 28 /, 29½ Ag bez., September ⸗Oktsber 28 ½, 28, 


& bez. 
n Erbſen, Kochwaare 59— 65 , Futterwaare 50—58 
u Zen [006 . Br., Septemb.⸗Oktbr., Oktbr.⸗November u. 
— r. 2 . - — — 
„ad foco 10% * Br. pr, Juni 10 . Br., Juni - Juli und 
* 9% A, September⸗Oktober 9% M bez., Oktober ⸗Novemhber 
r 


Spiritus loco ohne Faß 18% bez, pr. Juni, Juni ⸗Juli und 
Juli-⸗Auguſt 18%, , 2 & bez. u. Br., % Od, Auguſt- September 
18%, ,, Va & bez., September» Oktober 17½2, % bez. 

Fend und Aktien -Börſe. Die Schwierigkeiten, welche der 
heutigen Börſe theils durch die matteren Eourfe von auswärts, theils durch 
die Liquidation erwuchſen, waren nicht im Stande, der feſten er re 
merklichen Abbruch zu thun, wenn auch zugegeben werden muß, daß bie 
Courſe nicht überall behauptet blieben. 

Breslau, 27. Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. 
per Juni⸗Juli 53½, per Herbſt 48%,. Rüböl per 
9712. Zink feſt. 


Wetter vom 27. 


N Roggen 
uni 9¼2, pr. Herbſt 


uni 186 
Jut 1 


Im Weſten: n: 
Paris — ge Wind — Danzi 10,4 d NW 
Brüſſel ... 11, R, NNO f Ksnigäberg 11% K., NW 
Trier ·· 1.4 R., NO Memel 12, R., W 
Röln +++» 12, R., W Miga · 12, R., WNW 
Münſter 10% R., NO Petersburg — MM, + — Mi 
Berlin · „ R., NW Moskau - — R, — 
Stettin RN. WNW Im Norden: 

Im Süden: Chri .. 4 WSW 
Breslau 11% R., Wind NW Stockhelm 11% R., NW 
Natiber . 14% RK, W Separanda 12, N. O 
unwillig. „Heute“, ſagte er, „ſollen Ste ihn erfahren. Ich habe 


mich über Sie erkundigt, Ste nehmen mir dies nicht übel, und 
freue mich, Ihnen bewelſen zu können, daß Sie meines Vertrauens 
wirklich und ganz würdig ſind.“ 

Herr Müller wechſelte die Farbe; er war gerührt über fo viel 
Theilnahme, Vertrauen und Freundſchaft; unterdrückte aber doch 
nur mühſam feine endlich befriedigt werden ſollende Neugierde. Als 
Herr Campe ſchwieg, gleichſam in ſich verſunken, wiederholte Jener 
feine Frage. „Ach ja,“ ſagte Herr Campe, „entſchuldigen Sie, ich 
war ganz vertieft in meine Betrachtung über die Freude, die es 
Ihnen machen wird, den Namen des von Ihnen ſo hochverehrten 
Unbekannten endlich zu erfahren. Es it — ich ſollte ihn eigent⸗ 
lich nicht nennen, aber Ihnen kann und darf ich ihn nicht mehr 
verſchweigen — ts iſt der Oberpollzeikommiſſär X. 

Wenn ſchon der Petrikirchthum ins Zimmer getreten wärt, 
Herr Müller hätte nicht verdutzter d'celnſchauen können — er ſelbſt 
war ja dieſer Oberpollzelkommiſſär. Wie konnte Herr Campe dies 
nur erfahren haben! „So,“ fagte er gedehnt, nachdem er ſich von 
ſeinem Erſtaunen und ſeiner Beſtürzung etwas erholt hattt, „was 
Sie nicht ſagen, iſt es möglich!“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf“, ſagte pfiffig lächelnd Herr Campe, 
aber ſagen Sie keinem Menſchen eln Wort davon, daß ich Ihnen 
das Geheimniß verrathen habe. Es möchte mir und Ihnen, ich 
wollte jagen, dem Oberpollzeikommiſſär ſchaden.“ 

Am andern Morgen war Herr Müller aus Hamburg ver- 
ſchwunden und tauchte erſt nach einigen Tagen in dem Kabintt 
Sr. Excellenz des Polizeimlalſters, Grafen von Sedlnitzty wieder 
auf, vernichtet und zerknirſcht über die Erfolgloſigkelt feiner jo ſchlau 
berechneten Pläne. Beide aber waren wüthend über dieſen ſcharf⸗ 
ſichtigen Hamburger Buchhändler, der ihr Manöver und fie durch⸗ 
ſchaut hatte. 

Die nächſte Folge war, daß der Verlag der Buchhandlung 
Hoffmann und Campe im geſammten Kalſerſtaat ſtreng verboten 
wurde. 
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Berliner Börfe vom 27, Juni 1568, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. 


Preuß iſche Fonds. 


Fremde Fonds. 
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Bau: und Induſtrie⸗Papiere. 
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4. Jul. Are de Ger. Colberg. Das dem Speiſewirth Johann 
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b Juli. Kr.-Ger.-Deput. Rügenwalde. 


Stettin, den 26. -n ⁰·mq ˙eùuñ Stettin ben 26. ˙—ü² ! ⅛˙—RK133T ĩͤ— EREnREnnGEE: 1868. 
Polizei⸗Verordnung. 
betreffend die Einrichtung ſolcher Räum⸗ 
lichkeiten, in denen geſchlachtet oder Fleiſch 
von friſch geſchlachtetem Vieh zum 
Verkaufe feil gehalten wird. 


Im Intereſſe der Geſundheitspflege wird bis auf wei⸗ 
teres und ſo lange die Einrichtung von Schlachthäuſern, 
wie ſie in manchen anderen großern Städten, dem Bedürf⸗ 
niſſe des Verkehrs und der Sanitäts⸗Polizei entſprechend, 
errichtet worden ſind, ſich hier noch nicht bewerkſtelligen 
läßt, auf Grund der 88. 5 und 11 des Geſetzes vom 11. 
März 1850 über die Polizei-Verwaltung, mit ( .d 


tadt⸗ 
gs werfe falgendes 


nnen TTT 

Termine vom 29. Juni. bis incl. 4. Juli. 

n Subhaſtationsſachen: 

Ger. Stargard. Das dem Bäckermeiſter 

ki — a Waurich zugehörige, in der heiligen 
Geiſtſtraße 7 5 4 daſelbſt belegene Grundſtück, taxirt 

auf 2780 

Kr. 2 Comm. Wolgaſt. Das zur Konkurs⸗ 

maſſe des Kaufmannes C. F. Röſe daſelbſt date ge 

in der Bauwiek sub Nr. 14 belegene Grundſtück. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Bublitz. Die dem ühlen- 

meifter Kumpel gehörige, zu Porſt belegene Mahl⸗ 

und 8 an a taxirt auf reſp. 

12,753 4 

Juli. Kr. er olber a 

Wilhelm Collatz gehör 

94 an 95506 


5 55 EEE 
* Nhender d e, 113 in der Weitmescpfenbe 


unter Nr. 18 belegene auf 19,593 % 20 Hr taxirte, 
und das dem Lehrer Ernſt' Heinrich Julius Kapp 
ehörige, zu Grünhof unter Nr. 62 belegene Grund 
0 ck, inel. ge dazu gehörigen Wieſe auf 25,680 % 


Das 1 Schmiedemeiſter 
auf der Münde sub Nr. 
sohnhane nebſt Zubehör, taxirt 


8.1 
Alle Räumigkeiten, in welchen geſchlachtet wird, müſſen 
mit Einrichtungen verſehen fein, welche eine leichte Ver⸗ 
ſorgung der betreffenden Localitäten mit der erforderlichen 
Menge Waſſers zum Zwecke der Abſpülung derſelben ſicher 


Bräger gehörige, lin der Langenbrückengaſſe daſelbſt ſtellen. 


belegene, sub Nr. —— verzeichnete Wohnhaus, taxirt 8. 2 
855 & 28 9A. Ob das Waſſer durch die Waſſerleitung oder durch von 
25 oder Brunnenwaſſer geſpeiſte Pumpen beſchafft wird, 

Ü zwar dem Inhaber der einzelnen Schlachtlocalitäten 
überlaſſen bleiben, jedoch iſt derſelbe, falls die Polizei⸗ 
Behörde die Einrichtung nicht für ausreichend hält, ver⸗ 
N ſie ſo einzurichten, wie ihm dies vorgeſchrieben 


In Concursſ ſach 

. Juni. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Pen ungstermin im 
Konkurſe über den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen 
Brauereibeſitzer E. Weyland. 

Juni. Kr.⸗Ger. Naugard. Zweiter Anmeldetermin 
im Konk. über das Verm. des Färbermeiſters Wilhelm] w 
Penning zu Daber. 

Buni. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Materialwaarenhändlers 
George hier. 

„Juli. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im 
Kon, über das Geſellſchafts⸗ und Privatverm. der 
Kaufleute Momm und Carmeſin hier. 

Juli. Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin 
im Konk. über das Verm. des mit feiner Ehefrau, 
Dorothea geb. Martens, in Gütergemeinſchaft lebenden 
Gaſtwirths und a Johann Ertel daſelbſt. 

Juli. Kr.⸗Ger. Ber 5 Erſter Anmeldetermin im 

Konk. über den Nachlaß des am 21. April er. zu 
Sagard verſtorbenen Gaſtwirths Auguſt Bödcher. 
Juli. Kr.⸗Ger. Naugard. Zweiter Anmeldetermin 
im Konkurſe Über das Verm. des Färbermeiſters Alb. 
Bohnenſtengel zu Gollnow. 

Juli. Kr.-Ger. Stargard. Erſter Prufungstermin im 
Konk. über das Verm. des Schloſſermeiſters und 
Handelsmanns Amlung daſelbſt. 

Juli. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Verm. des Kurzwaarenhändlers Otto 


N Erſter Prüfungs⸗ 


termin im Konk. über das Verm. des Uhrmachers 
Ernſt Gentſch daſelbſt. 


Die Schlachträume muse lte, gehörig ventilirt und 

überhaupt ſo hergeſtellt werden, däß ſie im Sommer ſtets 
eine nidrigere Temperatur als die äußere Atmosphäre 
darbieten. Bei neu einzurichtenden Schlachtlocalen iſt dies 
durch bauliche Anlagen, namentlich durch ſtarke Um⸗ 
faſſungswände, gewölbte Decken, maſſive Fußböden und 
gegen Norden gerichtete Fenfter zu erzielen, bei bereits 
eſtehenden Schlachtlocalen muß dies durch anderweitige 
Vorkehrungen, z. B. durch Aufſtellung von Eis⸗ oder 
Waſſergefäßen, Sprengungen mit kühlem Waſſer, Ver⸗ 
hinderung des Hineinfallens der Sonnenſtrahlen u. dergl. 
bewirkt werden. 

Der Fußboden in allen Schlachträumen muß asphaltirt 
oder cementirt und in einem das Eindringen von Flüſſig⸗ 
keiten verhindernden Zuſtande ſein, ſowie darin erhalten 
werden. Die Hofräume müſſen asphaltirt ſein und einen 
leichten Waſſerabfluß geftatten. 1 


Unterirdiſche, mit Waſſerabfluß verſehene Kauäle haben 
das Spülwaſſer aus den Schlachtlocalen abzuleiten und 
müſſen alle Räume, über welche hinweg ein Abfluß aus 
den Schlachträumen nach den Kanälen ſtattfindet, mit 
Granitplatten sepflaftert, asphaltirt oder cementirt und in 
einem das Eindringen von Flüſſſgleiten verhindernden 
Zuſtande ſein, ſowie darin erhalten werden. Es wird 
hierbei jedoch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach 
dem hierdurch nicht abgeänderten $. 16 der Polizei⸗Ord⸗ 


n nung für Stettin vom 14. Dezember 1840 Schlächter die 


ange v 5 

Stettin, den 27. Juni 1868. er. teen ale. ihrem Gewerbe nicht auf die Straße ab 
e 

Bekanntmachung. Die Winde ber Eifaätlocafiäien müſſn enen Als 


vol. 81 Centnern und von 7 Ketten im Gewich 
von vol. 10,980 Pfunden, iſt au 


ein e fung etzt, in welch 


Zur K von 23 Ankern im . von] gut nes m: Er 

Alle zu Schlachtlocalen gehörenden Miſt⸗ und Aborts⸗ 
gruben, ſowie die Kanäle, welche zu dieſen Räumlichkeiten 
gehören, müſſen in Gemäßheit des $. 31 der revidirten 
Bau-Polizei⸗Ordnung vom 15. Februar 1862 ſowohl im 
Boden als in den Wänden maſſiv und vollkommen waſſer⸗ 
dicht ausgeführt und dichtüberdeckt ſein. 


Freitag den 3. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr, 


em die einge- 


angenen, mit der erford rderlichen Auſſchrift verſehene treff genügender Räumung dieſer Gruben findet 

Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet 1 5. 2 nie: olizei⸗Verorduung — 28. Seu 

1 85 — en liegen bei dem Unterzeichneten zur 1867 n in dee 1 2 Pr a 
n. u . 

Einfict au, werden auch gegen Erſtattung der Kopialten Pollgei-Berorbunng vom 8. 7 7.0 e 1 

per Poſt überſandt. Alle Ränmlichkeiten, in denen Fleiſch: von friſch ge- 

N den 24. Juni 1868. ſchlachtetem 810 zum 3 feil gehalten wird, 


Der Bau Juſpektor. 


müſſen luftig, gehörig ventilirt und überhaupt fo herge- 
fel a daß ſie im Sommer ſtets eine niedrigere 


Temperatur, als die äußere Atmosphäre darbieten. Es 
wird dies durch die im $. 3 angeführten baulichen oder 
ſonſtigen Vorkehrungen zu erwirken ſein. 

Die Fußböden in allen ſolchen Räumlichkeiten müſſen 
asphaltirt, cementirt oder mindeſtens mit einer untadel⸗ 
haften Dielung, welche ſtets unter gehörigen Oelanſtrich 
zu halten iſt, verſehen und überhaupt in e nem das Ein⸗ 
dringen von Flüſſigkeiten verbindernden Zuſtande fein, 
ſowie darin erhalten werden. Auch die Wände der ge- 
dachten Räumlichkeiten müſſen einen ſtets gut gehaltenen 
Oelanſtrich haben. Hinſichtlich aller zu 0 lchen Fleiſch⸗ 
verkaufslocalen gebörenden Mift- und Abortsgruben, 
ſowie der Kanäle, welche zu dieſen Räumlichkeiten gehö⸗ 
ren, finden die §. 6 gebagpten Vorſchriſten ftatt. 


Die vorſtehenden 8 an Schlachträume, 
ſowie an diejenigen Localitäten, in welchen friſch geſch lach⸗ 
tetes 3. N08 verkauft wird, ſind bis zum 1. September 
d. Vermeidung executiviſcher Herſtellung oder der 
Säliehung des Geſchäfts, von dem betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden zu erfüllen. N 

8. 


Außerdem verfallen Contravenienten gegen die ſe Polizei⸗ 
Verordnung in eine Geldſtrafe von 1 bis 10 9% oder 
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 


Königliche Yolizei - Direktion. 


von Warnste 


Star ard, den 1 Juni 1868. 


Proclama! 


In folgenden Auseinanderſetzungsſachen: 


A. im Regierungsbezirk Stralſund. 
1) im Franzburger Kreiſe: 

betreffend die Ablöfung der Reallaſten, welche von 

dem Erbpächter des Pfarr- und Kirchenackers zu Lan⸗ 

dec dn ** die Pfarre und Kirche daſelbſt zu 
entrichten 
2) = "Greifswalder Kreiſe: 

Ablöſung reſp. Umwandlung der von den Witte' u. 
hlhaber'ſchen Bauerhöfen Nr. 1 und 3 zu Hehe 
ow an die Kirche und Pfarre in Wolgaſt zu ent: 

richtenden Reallaſten, 

Ablöſung der Bee igung des Fiſchers Schu⸗ 
macher ünd des Zieglers Frömming zu Negenmark 
auf dem Areal des Rittergutes Hohenſee, ſowie die 
Ablöſung des Grundgeldes, welches von den Schu⸗ 
macher' und Frömmin chen Häuslerſtellen an den 
Beſitzer des Gutes Hohenſee c. p. zu entrichten iſt, 

3) im Rügener Kreiſe: 

. Ablöfung reſp. Unwandlung der vom Rettick ſchen 
ſchen Bauerhofe zu Wieck auf Wittow an die Kirche 
daſelbſt zu leiſtenden Fuhren, 

b. Ablöſung der Reallaſten, die von den zerſtückelten 
Bauerhöfen Nr. 5 zu Gr.⸗Zicker und Nr. 2 und 3 
zu Gager an die Pfarre und Küſterei zu Gr. ⸗Zicker 
auf Mönchgut zu entrichten find, 


B. im Regierungsbezirk Stettin: 
1) im Demminer Kreiſe: 
Theilung des gemeinſchaftlichen Taunenkamps und 
der Zorfmiefe zu Bartow, 
2) im 9 Kreiſe: 

a. Ablöſung der den Koloniſten zu Düſterbeck auf dem 
> des dortigen Gutes zuſtehenden Holz» und 
orfberechtigung, 

. Ablöfung der der ſ. g. Vierruthe - und der dritten 

Sütungegeieitiäaft in der ſtädtiſchen Forſt und der 
ber ſ. g. dritten Hütungs- u. Fünfruthen⸗Geſellſchaft 
auf der ſtädtiſchen Lehmgrube zustehenden Zütungs⸗ 
berechtigung, ſowie die Eintheilung gemeinſchaftlich 
benutzter Grundſtücke zu Naugard, 

3) im Randower Kreife: 

„Die Separation zu Penkun, insbejondere die Erle⸗ 

15 10 der in dem Separations: Rezeſſe de conf, den 

ärz 1841 getroffenen Vorbehalte betreffend. 

Ablöſung reſp. Umwandlung der von den bäuerlichen 

Wirthen zu Pommereusdorf und Schüne und der 

Gutsherrſchaft zu Schadeleben an die Pfarre und 

Küſterei zu Pommerensdorf und Schüne zu entrich⸗ 

tenden Realabgaben, 


1 
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4) im Saatziger Kreiſe: 
Ablöſung der Abgaben der bäuerlichen Grundbe⸗ 
ſitzer zu Moderow an die Schule daſelbſt und an 
die Pfarre zu Güntersberg, 

5) im Ueckermünder Kreiſe: 

Ablöſung der Bau⸗ und Brennholzberechtigung der 
Erbzinegater Ludwigshof, Chriſtianshof, ſowie der 
Kolonie Seegrund in den Königl. Forſtrevieren 
Mützelburg und Eggeſin, 


C. im Regierungsbezirk Côͤslin. 


1) im Dramburger Kreiſe: 
a. Separation der gemeinſchaftlichen Torfmoore zu 
Dramburg, 
b. Biegen der ſogenannten Priegnitze auf der Feldmark 
Virchow, 
2) im Fürſtenthumer Kreiſe: 
Umwandlung der von den Grundbefigern zu Seydel 
an die Pfarre in Manow zu entrichtenden Geld» 
renten in „Roggenernte, 
3) im Neuſtettiner Kreiſe: 
— ur der gemeinſchaftli hen Torfmoore zu Tem- 
elburg 
-Abloſung der der Gemeinde Knaackſee auf den dor⸗ 
tigen drei Seeen und dem Fluße zuſtehenden Fiſcherei⸗ 
berechtigung. 
4) im Schlawer Kreiſe: 
e 1 ou Di ge und Küfterei zu 
uſtamin von der Gutsherrſchaft daſelbſt zu en 
tenden Geldrenten in Fl IR c. 
Umwandlung der von der Gemeinde Wuſterwitz an 
die dortige farre zu entrichtenden Naturalabgaben, 
5) im Rummels burger Kreiſe: 
Wia der Grundgerechtigkeiten der bäuerlichen 
— — zu Börnen und Vangerin in der Gutsforſt 
ro 
werden alle unbelannte Lehnsagnaten, 
tigte, Anwärter und zur Mitnutzung 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den in 
die Lehns⸗ und Succefftons - Regiſter eingetragenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 
des v. Zitzewitz'ſchen Geſchlechts zu den Lebngütern 
Brotzen, Börnen und Vangerin, Rummelsburger 
Kreiſes, welche Güter zur Zeit theils außer dem 
Lebnsgange, theils wiederkäuflich re werben 
und theils im Beſitze von nicht mit ehnsfähiger 
Des cen denz 1 1 Agnaten ſind, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 22. Auguſt 1868, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Oekonomie-Kommiſſions⸗Rath Alter 
in unſerem Geſchaftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre en pair: abzugeben, ob fie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
ſetzung, ſelbſt im Pr einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
Be werden können. 
Bugfeih wird folgenden Gläubigern, reſp. deren Erben 
und Rechrsnachfolgern, hiermit bekannt gmagt und zwar: 
1) dem auf dem Gute „Aolbeck ſche Seegrund“, Uecker⸗ 
münder Kreiſes, Band IV. Seite 227 des Hypotheken 
buchs, Rubr. III. Nr. 3 ex obligatione vom 18. 
Juni 1804 und dem Ueberweiſungs⸗Atteſte vom 21. 
Juli 1806 mit einer Forderung von 6250 & nebſt 
5 % Zinſen EN Lieutenant Victor Franz 
Ludwig von Be 
2) dem auf 8 III. Nr. 4 ex obli- 
gatione vom 21. Juni und den Ceſſionen vom 
14. October 1810 und 12. September 1850 mit einer 
ee 2 5100 115 zo 5% Zinſen einge- 
iragen ammergerichts ⸗Re BE s Wil 
Sehr. Theod. Julius Ernſt 8 e 
daß für den Beſitzer des Gutes Ahlbeck'ſche See ⸗ 
grund, Theodor Ferdinand Schultze, für Auf 
Prien feiner Bauh lzgerechtſame in dem Königl. 
ügelburger Forſtrevier, Ueckermunder Kreiſes, 
r . von 1941 3 ſtipulirt 


8 


= 


oc 


Wiederkaufsberech⸗ 
berechtigte unmittel 


3) dem auf dem Haufe des Böttchers Johann Carl Voigt 
Vol. I. fol. 21 des Hypothekenbuchs von Regenwalde 
Rubr. III. Nr. 1 und Nr. 2 ex obligatione vom 


27. Februar 1836 
28. November 1945 mit vefp. 400 % und 300 % 


eingetragenen Steuer⸗Aufſeher Ruth zu Regenwalde, 
welche Forderungen durch Teſtament dom 9. Novem⸗ 
ber 1859 auf deſſen Wittwe, Karoline Loniſe geb. 
Wendlandt, als lebenslänglichen Nießbraucherin, über⸗ 
gegangen find; 

4) den auf dem Haufe Vol 1. fol. 34 des Hypotheken⸗ 
guchs von Regenwalde, dem Horndrechsler Anton 
Bleyſe gehörig, Rubr. III. Nr. 10 mit einer Forde⸗ 
rung von 250 % ex obligatione vom 2. Juni 
1852 eingetragenen Wittwe des Erbzinsmanns Wil⸗ 
helm Bartelt, Sophie Louiſe geb. Will zu Grammhoff, 

5) den auf dem Hauſe Band II. Blatt 126 des Hypo⸗ 
thekenbuchs von Regenwalde, der verwittweten Schuh⸗ 
macher Johann Ernſt Dentzin, Friedr. Sophie geb. 
Umlauf gehörig, Rubr. III. Nr. 1 aus dem Erbver⸗ 
gleiche vom 26. Auguſt 1783 mit einer Forderung 
von 56 % 4 Apr 3 2, eingetragenen Kindern der 
Wittwe Hoppe, 

6) dem auf dem Schuhmacher Johann Gottlieb Roſe⸗ 
mann'ſchen Haufe Band III. Blatt 194 des Hypo⸗ 
thekenbuchs von Regeuwalde Rubr. III. Nr. 4 ex 
obligatione vom 10. Jauuar 1852 mit einer Forde⸗ 
rung von 200 eingetragenen Lohgerbermeiſter 
Samuel Laplace zu Greifenberg: 

daß für die Beſitzer der vorgedachten Häuſer 
für die Ablöſung ihrer Raff⸗ und Leſeholzbe⸗ 
rechtigung in dem zum Schloßgute Regenwalde 
gehörigen Walde ein Abfindungskapital von je 
40 K feſtgeſtellt worden if; 

7) wegen des folgenden auf dem Grundſtücke Jaſenitz 
Nr. Vol. I. pag. 230 Nr. 20 des Hypotheken ⸗ 

buchs, Rubr. III. Nr. 1 eingetragenen Vorwerks: 

„600 e, schreibe: Sechshundert Thaler Courant, welche 

Beſttzer als Erbtheil feinen Kindern I. Ehe laut Iunſtru⸗ 

ment vom 20. September 1795 unterm 26. September 

1795 eintragen laſſen,“ 

daß für den Beſitzer der Grundſtücke Hypotheken 
Nr. 10/19 und 11/20 zu Jaſenitz, Major 
Kuneck für die Ablöſung der ihm auf dem Fund o 
des Gutes Jaſenitz, Randower Kreiſes, zuſtehen⸗ 
den Weideberechtigung ein Abſindungskapital 
von 250 3% feſtgeſtellt worden iſt; 

mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 

in obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen bei 

uns zu melden, widrigenfalls fie gemäß 88 460 sed. Titel 

20, Theil I. Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfandrechts 

an den Ablöſungs⸗Kapitalien verluſtig gehen. 

Ferner wird bekannt gemacht: 
„daß in der Sate, betreffend die Ablöſung der 
Weideberechtigung des Fiſchers Schumacher und 
des Zieglers Froͤmming zu Negenmark auf dem 
Areal des Rittergutes Hohenſee, Greifswalder Kreiſes 
ſowie die Ablöſung des Grundgeldes, welches von 

den Schumacher und Frömmingſſchen Häuslerſtellen 
an den Beſitzer des Gutes Hohenſeeſſe. p. zu ent⸗ 
richten, für den letzteren, Rittergutsbeſitzer Heinrich 
Auguſt Erdmann Kurt von Borcke zu Heinrichs⸗ 
hof, ein Ablöſungskapital zum Betrage von 198 

119 17 Gr 10 . Tegel worden iſt; 

und die unbekannten Pfandgläubiger u. Anſpruchsberech⸗ 

tigten hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei uns 

darüber zu erklären, ob fie wegen der durch die Ablöfung 
geſchmälerten Sicherheit ibrer etwaigen Forderungen ver» 
langen, deß das Ablöſungs Kapital in die Subſtanz des 
berechtigten Gutes oder zur Abſtoßung prioritätiſch einge⸗ 
tragener Kapitalien verwendet werde, widrigenfalls ihr 


Pfandrecht erliſcht. 
Königliche General⸗Kommiſſion 
für Pommern. 


Buntner. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Bäcker ⸗ 
meiſters Friedrich Wilhelm Tetzlaff zu Grünhof iſt der 
Kaufmann W. Meier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. f 

Stettin, den 22. Juni 1868. 

Königl. Kreisgericht. 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen 

Swinemünde, den 25. Juni 1868. 


Bekanntmachung. 
Zur Lieferung von 2240 Cubikſuß kiefern em Rundholz 


ne Itettag, den 3. Jull, 
Vormittags 9 Uhr, 


ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die mit der 
erforderlichen Auſſchrift zu verſehenden Offerten in Ge⸗ 
genwart der erſchienenen Bieter eröffnet werden ſollen. 
Die Bedingungen liegen in dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten aus, werden auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien per Pot überſandt. 
Der Bau⸗Inſpektor 


Alsen. 


Handels: Schule. 


Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge von 14. 
Jabren ab, welche ſich dem Handels“, gewerbl. u. land- 
wirthſchaftlichen Stande widmen wollen. Lehrobjekt: 
Sprachen, Schul: und Handels wiſſenſchaften. 
Unterrichtszeit: täglich don 8 11 Vorm. und von 
2-4 Nachm. Anmeld. nimmt entgegen der Dirigent 
der Anſtalt S. Lü wimsohn, Königsſtr. 2,38: 

» NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus- 
bildung ſolcher Lehrlinge verwendet, die in wiſſenſchaftl. 
Beziehung zurückgeblieben ſind. 


Nachlaß⸗Auction. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 29. 
und 30. Junk er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Hauſe, 
Fuhrſtraße Nr. 7 (Schweizerhof) das zum Nachlaß des 
Rentier Kayſer gehörige Mobiliar, beſtehend in mahagoni 
und birkene Schreib-, Kleider- u. Wäſcheſpinde, 1 Glas. 
ſervante, 2 Uhren mit Spiel werk, ferner eine große Aus⸗ 
wahl gut erhaltene Wäfche, Porzellan- und Glasſachen, 
Kupfergeſchirre, Kle dungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus ⸗ 
und Küchengeräthe, h 

um 11%, Uhr goldene Damenuhren, Uhrketten u. diverſe 

an dere Sn ci Lane Be AR: 0 
bietend gegenfgleih baare Bezahlung verkauft werden. 
meiſt gegenkg Men Verkauft . 


Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—1 Uhr und jeden 
Sountag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Für Reiſende nach Carlsbad. 
HOTEL MUSEUM 


in Annaberg in Sachſen. 
{ , Beſitzer: Franz Jıeger. 

Die Tour Rieſa⸗Chemnitz⸗Annaberg iſt für Reiſende aus dem Norden nach Carlsbad nicht nur die directeſte, 
ſondern bei den Naturſchönheiten des Zſchopauthales und Erzgebirges, welches die Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg 
durchſchneidet, zugleich die angenehmſte. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſein auf das Comfortabelſte und nach allen Anforderungen der Neuzeit eingerich- 
tetes Haus, allen geehrten Herrſchaften und Reiſenden angelegentlichſt zu empfehlen. Geſchirre zur Weiterreiſe nach 
Carlsbad, wohin man von Annaberg aus in 7 Stunden gelangt, beſinden ſich im Hauſe, reſp. werden ſie auf das 
Prompteſte vermittelt. Die Wagen des Hotels ſtehen bei jedem ankommenden Zuge am Bahnhof. 

Franz 
zur Geruchlosmachung von Dunggruben, Cloſets ꝛc. 


Desinfections-Pulver d % Tln, Geste, 75 Zum. Gpve un 5 
Thln. Carbolſäure, iſt in Packeten & 2 Pfund und in Fäſſern von ½ Etr. ab, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in 
Stettin zu haben bei den Herren: Apotheker Dr. Pahſt, Ad. Creutz. Fr. Richter und Guſt. Krüger, 
Dies Pulver, welches von dem Königl. Polizeipraſtdios für die in Berlin obligatoriſche Des infection 
vorgeſchrieben ift, kann ſowohl in Löfung, wie auch als Streupulver verwendet werden. 1 
ippold. 


Dampf⸗Mühlen⸗Werk zu Altdamm. E. 
Englische Biscuits und Cakes 


Jeger. 


Cabin Victoria 

Captain Mixed I 

Milk Almond Drops 

Pie Kie Orange Drops 

Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Tea 

Albert Wallnuss Pi 
ueen Holländisch. Dessert- 


uppen Kuchen 
Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 , Melange II 14 %r, bei 5-Pfund⸗Kiſten 2 pr d. Rabatt exel. Ki 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung FR In ara Kl a e 


Nangen's 


6te Geſellſehaftsreiſe nach dem 
Orient und zwar 
von Berlin reſp. Breslau über 


Wien, Peſth und Ruſtſchack 
Konstantinopel 


und 


Stettin Swinemünder 
Dampfſchifffahrt 


(den Badeörtern Heringsdorf u. Ahlbeck). 
Vom 15. Juni bis auf Weiteres tägliche Verbin⸗ 


dung (Sonntags ausgenommen), vermittelft der Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiffe: 


„Prinzess Royal Vietoria“, 
Capt. Diedrichſen, 
„das Haff“, Capt. Hart. 


ahrplan. Dampfer „Prine. Royal Vietorin“. 
— — PEN Bon Senne 


th Montag ‚ Dienſtag 1 
A Ell ontag (12 ½ uhr] 10% Uhr 
Mittwoch) 852 | Senne) 
Freitag Mittags. Sonnabend Vorm. 


zurück über Syra, Corfu, Trieſt, 
Venedig, Adelsberg u. Gratz. 


Erfreut über die allgemeine Anerkennung, welche 
unſere Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient gefunden 
und geſtützt auf die bei unſeren Unternehmungen ges 
ſammelten reichen Erfahrungen, haben wir auch für 
dieſes Jahr eine höchſt intereſſante Geſellſchaftsreiſe 
nach dem Lande der Geheimniſſe und Mährchen zu 
einem außerordentlich billigen Preiſe arrangirt. 
Für die Reiſe iſt die günſtigſte Jahreszeit gewählt. 
Die Abfahrt finden ſtatt: 

von Berlin am 18. Auguſt, Abends 11 Uhr; 
von Breslau am 19. Auguſt, 6 Uhr früh; 
von Wien am 22. Auguſt, 6 ½ Uhr früh. 

Ausführliche Programms à 2%, pr und Theil⸗ 
nehmer. Karten zu —— Preiſen für Tour und 
Nrtourfahrt mit vollſtändiger Verpflegung, Führung ꝛc. 

le 45 Friedrichsd'or. 

II. Klaſſe 40 do. 

ſind nur in unſerm Bureau, Berlin, 

Krauſenſtraße 19, 
zu haben. Die Anmeldung zur Reiſe erfolgt ebenfalls 
nur bei uns, unter Anzahlung von zwei 
Friedrichsd'or Augeld, bis zum 1. Auguſt. Der Reſt⸗ 
betrag des Reiſegeldes muß 2 Tage vor der Abreiſe 


PR Dampfer „das Hafi“. 

ienſtag 12 ½ Uhr Montag 10% Uhr 

Donnerfta 42 Mittwoch — 

Sennaben Mittags. Fate em, 
Abonnements⸗ und Tagesbillete, gültig für beide Schiffe 

werden ausgegeben. 

Pe Weitere laut Tarif und Reglement am Bord ber 


chiffe. 
Expedition in Swinemünde bei Herrn J. C. J. 
Jahnke & Co. 


J. F. Brœunlich, 


St 


ettin, Frauenſtr. Nr. 22. 


en) 


anf e 


Stettin⸗Wollil⸗Camminer 
Dumpfſchifffahrt. 


Berg Dievenow.) 
Vom Montag, den 15. Juni er. fahren die Perſonen · 


gezahlt werden. Dampfſchiffe 
Berlin, im Juni 1868. Die Dievenow, Misdroy, 
Das Stangen’sche Capt. Laſt, Capt. Ruth, 


Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 
abwechſelnd bis anf Weiteres täglich (Sonntags aus 
genommen) wie folgt: 


Von Stettin: 


Reiſebureau. 
Louis Stangen, 


Arrangeur und Gründer der Geſe ſchaftsreiſen nach 
Aegypten, Paläſtina, der Türkei und Griechenland. 


Carl Stangen, 
Reiſe⸗ rde 


Von Cammin: 
12% u. 1 Uhr Mittags, | 6%, u. 9½ Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin | aus Wollin nach Stettin 

3½ u. 4 Uhr Nachmittags. Uhr Morgens u. 11 Uhr 

Vormittags. 
Abonnements- und Tagesbillete, gültig für alle 3 Schiffe, 
werden ausgegeben. 
5 Weitere laut Tarif und Reglement am Bord der 
Schiffe. 
Expedition in Cammin bei Herrn Wilh. John. 
„Wollin Aug. Ehrich und 
» = Rud. Beiersdorf. 
J. F. Braeunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
abrik 


von W. Leusentim (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinſach schlagende Artikel, als ippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preife.! 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Toiletten-Essig 


son Jean Vincent Bully in Paris. 
Diefer Eſſig, anerkannt beſſer denn das 
Kölniſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
Woblgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
aften. 
"2 verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſiren hervorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe 
d Flaſchen 15 Ar und 1 4 8 
Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber, Koblmarkt 15. 


(Den Badeörtern Misdroy, Neuendorf und 


Carl Spiegelberg's 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in⸗ „und ausländiſche Zeitungen 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von Iuferaten in alle biefi- 
2 und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
orto oder ſonſtigen Speſen. 
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. 


100 Fetthammel 


ſind ſofort zu verkaufen auf dem Gute Krugsdorf bei 


uf 
Paſewalk. Odebrecht, Jnſpektor. 


100,000 Trach⸗Torf 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Krugsdorf bei Paſewalk. 
Odebrecht, Juſpektor. 


„... ER. 2 De nem nn u 
BBMDACHPAPPE 
Asphalt c., empfiehlt in 1 Güte 


ie Fabrik von 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Spiegel . Handlung 


von 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 


eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 


Toiletten-, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
33 zu billigſt feften Fabrikpreiſen laut Preis 
courant. 
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Das 
Bureau de Placement 
von 
I. Frings & U. Franzke 
in Berlin, Mittelstrasse Nr. 22, 
empfiehlt den Herren Höteliers u. Privat-Herrschaften 
—— brauchbares Dienstpersonal jeder 
c — 
W 6 6 6 8 
& Feines engl. Senfmehl & 
zur Bereitung mit Boutllon, Wein oder Weineſſig 
2 empfehlen 8 
Mattheus & Stein. 
66 0 
5 yih [ von en e 
tbeln e e cer nende im 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
en . Einföfen im bie ic. 
Pfänder t Sein au Wand: 
fcheine, Betten u. Möbel auf Rückkauf wird ſchnell 
bejorgt von der dazu conzeſſ. Fr. Schultz, kl. Don ſtr. 12. 
Garten⸗Werkzeuge 
bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 
— — — 2 — 
Hunde⸗Maulkörbe. 
Vorſchriftsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl⸗ 
löblichen Königlichen Polizei⸗Direktien für gut befunden 
find, hält vorräthig und empfiehlt 
II. zrulow, Nadler. 
Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteſtraße. 
Vermiethungen. 
Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Neue Brauerei Grünhof, 
Poͤlitzerſtraße 27. 

Sonntag, den 28. Juni: 
Grosses Concert 
von der Kapelle des 14. Juf.-Regiments unter Leitung 

ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Gr 
Morgen Montag, den 29. Juni 1868. 
Grosses Abend- Concert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stöveſand. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
G. Stark, 
W — 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 28. Juni. 
Rache iſt ſüß, 
i d an meſchug 
ri eſund un 
3 0 in 3 Akten und 7 Hider 
von A. L'Arronge. 
Montag, den 29. Juni. 5 
Vorſtellung im Abonnement. 
Die Liebe im Eckhauſe. 
Luſtſpiel in 2 Akten. 
Ein Rüchenromän. 
Original⸗Lebensbild mit Geſang in 1 Akt. 
Hausſegen, 
ober: 
Berlin wird Weltſtadt. 
Luſtſpiel mit Geſang in 1 Akt. 


— 


Le 


